
Interventionsleitlinien im Krisenfall der 

Sportfreunde 1974 Weidenthal - Guteneck e.V. 
 

Diese Leitlinien legen das verbindliche Vorgehen des Vereins im Falle eines Verdachts auf 

Grenzverletzung, sexuellen Missbrauch oder anderer Gefährdungen des Kindeswohls 

innerhalb des Vereins fest. 

 

Ziel ist der Schutz der betroffenen Kinder und Jugendlichen sowie ein besonnenes, 

abgestimmtes und rechtssicheres Handeln. 

 

1. Schritt: Signale wahrnehmen und Verdacht äußern 

Alle Vereinsmitglieder, Trainer und Betreuer sind verpflichtet, aufmerksam zu sein und auf 

mögliche Hinweise zu achten. 

Typische Anzeichen können sein: 

• Auffällige Verhaltensänderungen 

• Rückzug oder Angstverhalten 

• unangemessene Nähe durch Betreuungspersonen 

• Grenzüberschreitungen im sprachlichen oder körperlichen Bereich 

Bei Verdacht oder beobachteten Auffälligkeiten gilt im Verein die Null-Toleranz-Regel. 

Meldung erfolgt unverzüglich an: 

Ansprechpartnerin Kinderschutz: 

Maria Schmidl 

E-Mail: jugendabteilung@sf-weidenthal.de 

Telefon: 0171 8387405 

Stellvertretung: 

Maria Böckl 

E-Mail: jugendabteilung@sf-weidenthal.de 

Alternativ: 

Franz Kirchberger, 1. Vorstand 

E-Mail: vorstand@sf-weidenthal.de 

Telefon: 0162 9723619 

Falls die Ansprechpartnerin selbst betroffen oder verhindert ist, erfolgt die Meldung direkt an den 

Vorstand 



 

2. Schritt: Erste Reaktion und Schutz des Kindes 

Grundsatz: Der Schutz des Kindes oder Jugendlichen hat oberste Priorität. 

• Die betroffene Person wird ernst genommen und nicht unter Druck gesetzt. 

• Es erfolgen keine suggestiven Fragen oder eigenen Ermittlungen. 

• Eine weitere Gefährdung wird soweit möglich verhindert (z. B. Trennung von 

beschuldigter Person). 

Im akuten Notfall: 

→ sofort Notruf 110 oder 112 verständigen 

→ ggf. Jugendamt informieren 

 

3. Schritt: Dokumentation 

Alle relevanten Beobachtungen und Aussagen werden unverzüglich, sachlich und vollständig 

dokumentiert: 

• Was ist passiert? 

• Wann (Datum/Uhrzeit)? 

• Wo (Ort)? 

• Wer war beteiligt? 

• Wortlaut von Aussagen (möglichst wörtlich) 

Wichtig: 

• Keine Bewertungen oder Vermutungen 

• Dokumentation erfolgt zeitnah und vertraulich 

• Aufbewahrung nur durch berechtigte Personen 

 

4. Schritt: Einschaltung externer Fachberatung 

Die Ansprechpartnerin nimmt unverzüglich Kontakt zu einer geeigneten externen Fachstelle auf, 

z. B.: 

Zuständiges Jugendamt 

Kreisjugendamt Neustadt an der Waldnaab 

Zacharias-Frank-Straße 14 

92660 Neustadt an der Waldnaab 

Telefon: 09602 792525 

E-Mail: kreisjugendamt@neustadt.de 



BFV – Kinderschutz / Ansprechpartner 

Bayerischer Fußball-Verband (BFV) 

„Haus des Fußballs“ 

Brienner Straße 50 

80333 München 

Telefon: 089 542770-0 

E-Mail: bfv@bfv.de 

BLSV / Bündnis gegen Gewalt 

Bayerischer Landes-Sportverband (BLSV) 

Fachbereich Prävention sexualisierter Gewalt 

Telefon: 089 / 15702–555 

E-Mail: psg@blsv.de 

Ziel: Fachliche Beratung zur Einschätzung des Falls und Festlegung der weiteren Schritte. 

 

5. Schritt: Entscheidung und Maßnahmen des Vorstands 

Der Vorstand entscheidet über weitere Maßnahmen auf Grundlage der fachlichen Beratung. 

Mögliche Maßnahmen sind: 

• vorübergehende Freistellung der beschuldigten Person 

• Hausverbot 

• Ausschluss von Tätigkeiten im Kinder- und Jugendbereich 

• Einleitung vereinsrechtlicher Maßnahmen 

• ggf. Weitergabe an Strafverfolgungsbehörden 

Information der Eltern: 

Die Information der Erziehungsberechtigten erfolgt in Abstimmung mit der 

Fachberatungsstelle, um das Kindeswohl nicht zu gefährden. 

 

6. Schutz aller Beteiligten 

• Die Persönlichkeitsrechte aller Beteiligten werden gewahrt. 

• Verdachtsfälle werden vertraulich behandelt. 

• Personen, die Meldungen machen, werden nicht benachteiligt. 

• Bei unbegründetem Verdacht erfolgt eine angemessene Rehabilitierung der 

betroffenen Person. 

 

 

 



 

7. Umgang mit der Öffentlichkeit (Kommunikation) 

Für externe Kommunikation ist ausschließlich der Vorstand verantwortlich. 

• Es erfolgt keine eigenständige Kommunikation durch Trainer oder Dritte 

• Informationen werden nur abgestimmt und sachlich weitergegeben 

• Ziel ist der Schutz aller Beteiligten und die Vermeidung von Spekulationen 

 

8. Grundsätze des Verfahrens 

• Schutz des Kindes steht an erster Stelle 

• Keine Alleingänge oder eigene Ermittlungen 

• Einbindung externer Fachstellen verpflichtend 

• Dokumentation ist zwingend erforderlich 

• Vertraulichkeit ist jederzeit zu wahren 


